
^ 1 9 4 . Freitag am 26. August 1864.

Die „Laibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 fi., halb-
M r t g 6 st. 50 kr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 si., hl l lbj. 6 fi. Für die Zustellung in'S
Haus sind halbj. 50 lr. mehr zn entrichten. M l
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und g«-

drnckter Adresse 15 fi., halbj. ? fl. 50 kr.

Instrtionsgebüifr fiir eine Garmond - Spaltmzeile
oder den Raum derselben, ist für Imalige Einschal«
tung 6 kr., für 2mll5ge 8K., für Lmalige 10 kr. u. s.».
Zn dielen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 kr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losi.cn 1 fi. 30 kr.
für 3 Ma l , 1 fl. 40 tr. für 2 Mal und 90 kr. fir

l Mal lnnt Inbegriff des InsertionSftnnptl«).
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Amtlicher Theil.
35c. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Eutsäilichung vom 10. August d. I . dcu
Sekretär dcs königlich dalmntisch'lroatisch-slavonischcn
StntthaltcrcirathcS Maximilian M i h a l i c zum wirk-
lichcu Statthaltcrcirath allcrgnädigst zu crucuucn geruht.

Sc. t. k. Aftostolischc Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung uom 15. August d. I . den
Pfarrer und Dechant von Eomcn Andreas Koz -
mann zum Ehrcndomhcrrn an dem Metropolitan«
kapitcl zil Görz allergnädigst zu ernennen geruht.

Das Ministerium dcS Aeußcrn hat den M o l -
virtcn Stiftling der k. k. orientalischen Akademie
Marino Pasc ' t t i Ritter von F r i e d e n bü rg znm
Konsular^Eleven zn ernennen befunden.

Nichtamtlichcr Theil.
Polen und die polnische Politik.

Die letzten Szenen dcS traucrvolleu Drama's,
dessen Schauplatz seit Jänner ,l863 Kongrcßpoleu
gewesen, sind in den letzten Tagen an den Bewoh-
nern uon Warschan vorübergegangen. Sie waren
blutig nnd grauenhaft, wie die ihnen vorangegange-
nen uud dokumcntircn die gänzliche Frnchtlosigicit
aller Anstrengungen, die Polen gemacht. Unwilltuhrlich'
fühlt sich jeder Deutende aufgefordert, sich darüber^
Rechenschaft zn geben, warum so viel Hcldcnmnth und
Opferfreudigst, gepaart mit cincm vor tcincm Gräucl
zurückschreckenden Tcrrurismns, zu tciucm andern Er-
gebnisse führen konnten. Die „Köln. Ztg." beant-
wortet diese Fragen in cincm vortrefflichen Artikel,
indem sie schreibt: „Alles oder nichts! ist und bleibt
in politischen Dingen ein schlechter Wahlsprnch, Selbst
die Uclicrmacht wird der Ohnmacht Zugeständnisse
machen, wenn sie sich mit ihr auseinander setzen will,
um so mehr eine Nation, die mit einer Militärmacht
ersten Ranges zn thun hat, auch wenn cö ihr gelun-
gen ist, dieser die bittersten Verlegenheiten zn berei-
ten. Die polnische Emigration hat diesen Fehler be-
gangen: sie hat, so oft ihr das Glück zn lächeln
schien, erklärt, sie wolle nichts weniger nnd nichts
mehr, als die Grenzen des Polcnrcichcs von 1772
wieder haben, nnd was cbcu so schlimm war, sie hat
dicscn Satz hinterher dann, wenn die europäische
Presse stutzig geworden war, zwar widerrufen, doch
niemals aufrichtig nnd definitiv. Augenscheinlich wollte
mau sich frcic Hand bewahren, nm im Fallc dcs
Trinmphcs den möglich größten Gewinn zn rcalisircn.
So hat man Allcö anf die cine Karte gesetzt nnd
nichts erhalten; noch mchr, man hat in dcr europäi-
schen Presse die Ueberzeugung verbreitet nnd befestigt,
daß den Polen, denen nicht zn rathen, auch nicht zn
helfen ist."

Dieß ist nach dcr „Köln. Ztg." dcr crslc Grnnd
dcr allerdings scheinbar höchst auffallenden Thatsache,
daß dic Theilnahme an dcr polnischen Erhebung an-
fänglich nngcmcin rcgc, bald in: Abnehmen begriffen
war, obschon sie selbst dann noch in allen Ländern
dcs Auslandes sich lebhaft knudgab, als die franzö«
sifchc Eampagnc für dcn allgcmeincn Fürstcntougrcß
begann uud das Mißtrauen gegen dic Napolcou'schcn
Hintergedanken immcr allgemeiner wurde. Dcr Be«
!Mm des schlcswig - holstcin'schm Krieges stellte dann
dic Polnische Fragc kanz in dcn Hintergrund und
zeigte wic in cincm Spiegel die zweite Ursache, an
lvclchcr die polnische Insnrrcltion zn Grunde acgan.
! M - dic Ucb^wenaliclikcit dcs Vertrauen« anf das

Ausland nnd die hohlen Worte dcr französischen und
englischen Presse.

Abcr auch innere Tänschungcn tragen zu dem
Untergänge dcr Sache des polnischen Volkes bei.
Dcr Artikel dcs erwähnten Blattes sagt darüber:
„Die Polen brachten von Anfang an zwei schwere
Illnsioncu mit in Berechnung: Erstens das feste
Vertrauen anf eine allgemeine Erhebung der Bauern
in Rnßland, sodann dic immergrüne nnd nie frncht«
bar gewordene Znuersichi. auf die Betheiligung dcr
polnischen Bauern cm der Erhebung. Um diese zu
bewirten, hatten die polnische» liberalen das inert«
würdige Bündniß mit den Klerikalen eingegangen,
das für die Organisation dcr geheimen Regierung so
charakteristisch wnrdc. Schließlich aber hat sich doch
gezeigt, daß das Hereinziehen dcs religiösen Elements
in die politische Bewegung jedesmal ein Fchlcr ist
und bleibt, — cin Fchlcr, dcr sich an dcn Polen
gerächt hat, wic er sich c>.n dcn Russen rächte, als
sie während des Krimlricgcö dcn orthodoxen Fana«
tismns aufriefen nnd die Popen dcn heiligen Kricg
gcgcn die Unglänbigen dcs Abendlandes predigten.
Dcr katholifchc Klerus hat in dcm Kampfe gcgcn
Kosaken- und Popenthum Stauncnswcrthcs, ja au's
Wunderbare Grenzendes geleistet; aber waö ihm all-
gemein als ein Leichtes zugetraut worden war: die
Bauern in Masse dem Ansstandc zu gcwumcn und
wic Eln Mann dcn Frcischaarcn zuzuführen, das ge-
lang ihm nur höchst kümmerlich, nur in einzelnen
Gegenden, nirgends in größeren Verhältnissen, nnd
weniger in Polen als in ^ithancu, am allerwenigsten
aber in dcn ehi-m l̂igen polnischen Provinzen West»

! Rußlands, obgleia) die Gefahr der katholischen Kirche
^doit N!xh näher und starter war, von ihrer fcind'
lichen orthodoxen Schwester verschlungen zu werden.

Endlich kam noch cin Umstand hinzu, dcr beson-
ders in nnscrcn östlichen Provinzen abkühlend auf dic
Theilnahme an der polnischen Erhebung wirkte: iudcm
dic Polen dcn Tcrritorialbestand von 1772 bci jeder
Gelegenheit betonten, machten sie die Kcutc vou politi-
schem Verstände an sich irre, dcn großen saufen stutzig.
Und mit Recht; denn wer nicht begreift, daß in
Grcuzländcrn, ganz ähnlich dem Darwin'schcn Natur-
gcsctzc dcs Kampfes um'S Dascin, cin unablässiges
Erliegen des schwächeren Knltnr-Elementes vor dcm
stärkeren statthat, dcr zieht bei cincr nationalen Frage
cincs dcr wichtigsten Gcsctzc känipfcndcr Naccn nicht
m seine Berechnung nnd mich dahcr nothwendig zu
Feh Mimen gelangen. Dlc Theile dcs alten Polcns,
welche an Pren^en kamen h^en, bis auf den be-
annleu, uu jedem Jahre lichtcr und schmäler wcr<

dcnden nächsten polnisch, deutschen Gürtel, einen so
raschen Gcrmanisirungöprozcß durchgemacht daß sie
für Polcn vcrloren sind nnd vcrlorcn bleiben wcrdcn,
selbst wenn dcr Aufstand triumphin und sein Pro«
gramm durchgesetzt Hütte. Es würden sich bald ähn-
liche Znständc wic in Schleswig - Holstein entwickelt
haben; die Polcn hätten dic Deutschen wieder Polo»
nisircn wollen; diese hätten als das Voltswirthschaft,
lich, wissenschaftlich nnd gewerblich überlegene Knltnr-
Element sich gcwchrt, und die crstc beste Gelegenheit
würde zn cincr richtigeren Grenz. Rcgnlirnng mit
Nothwendigkeit geführt haben. Dic Dcutschcn sind
dcu Polcn in jcdcr Beziehung übcrlcgcn, wcil sic
mchr Ordnnng, Sparsamkeit nnd Fleiß im gemeinen
Leben haben, ihre Weltanschauung ciuc wcitcrc, ihre
Kultur cinc Höhcrc nnd ihre bürgerliche nnd staatliche
Einrichtung cinc modernere ist. Den Polcn fchlt zn
cincm freien, frischen Staatslcbcn dcr Mittelstand,
dcr dlittc Stand, nnd Lcntc aus diesen deutschen
Mittelklassen cbcn sind cö ganz vorzüglich, die dcu
polnischen Adcl auskaufen und den GermanisirunaS«
prozcß betreiben, ja , dicsc Klassen sind cs auch, die
als Squatter selbst übcr dic Grenze hinaus in'S Herz
von Polcn weiter nnd weiter nach Osten dringen,

wic die amerikanischen Sqnatter gegen Westen und Süd<-
wcstcn vordrangen.

Dicß sind Thatsachen, die sich nun einmal nicht
ändern lasscn; wcr ihnen nicht Rechnung trägt, wer
mit dcm Kopfe gcgcn sie anrennt, mag cin tapferer
Degen sein, cin Staatsmann ist er nicht. Man
wirft dcr dcntfchcn Prcfsc vor. sie sci nicht aufrichtig
gewesen in ihrem Mit leid; sie habe Polen nicht die-
nen, sie habc sich nur Polcns bedienen wollen, um
Rußland ctwaS am Zcngc zn flicken. Die deutsche
Presse nicht uneigennützig, nicht aufrichtig gegen Po-
lcn! Fürwahr, sie hat gethan, waö sic konnte, und
wenn sic sich einen Borwurf zu machen hat, so ist
es der, daß sic von Anfang an nicht hart genug ge-
gen die Illusionen dcs jungen Polcn aufgetreten war.
Doch wer kann hart sein, wo cr so viel Hingebung
und so viel Elend sieht;' wer kann das scharfe Messer
dcr polnischen ^ogit mit Uncrbittlichkeit schwingen,
wenn er eine Nation nm ihr Höchstes und Heiligstes,
nm ihre Nationalität, mit Bcgcisternng einen Kampf
von Tauscudcn gcgcn Millionen wagen ficht?

Polen ist dcr wundeste Flcck Europa's. Auch
dcr letzte Versuch, di- klaffcudc Wundc zn heilen, ist
gänzlich mißlungen. Was nun? Soll Nußland eine
Vcrfüssnng erhalten? Das russische Volk erwartet sein
Wohl und Wehe nicht von cincr Konstitution nach
belgischem oder englischem Muster, sondern einzig
nnd allein von dcn Beschlüssen seines Ezarcn; das
polnische Volt dagegen hat einzig nnd allein Ver-
trauen zn dcn Polcn; cS sollte dahcr von Pi^en ver-
waltet werden, cS sollte sclbcr scinc Gesetze votiren,
unter welchen cs lcbcn will. Doch cin konstitutionelles
Polcn. verbunden mit cincm absolutistisch regierten
Rußland, wird nie zu Frieden und Versöhnung zwi-
schen zwei gcgcn einander so verbitterten Nationen
führen. Rnßlands Pflicht kann es dahcr nur sein,
für leidliche Zustände in Polcn zn sorgen; die Polcn
aber müssen nehmen, was immcr sie erlangen kön«
ncn, auf Abschlag und sich so lange mit kleinen Zu»
gcständnissen zu helfen snchcn, bis durch dic Allmacht
dcs modernen Geistes und dcs beflügelten Verkehr«
beide Völker so weit gediehen sind, einander vollstän-
dig gerecht zu wcrdcn."

Oesterreich.
W i e n , 23. August. Das l. k. Iustizmiuistc-

rium wird, wie die authogr. Korresp. „Tuvora" mel-
det, dcm Neichsrathe folgende fünf Gesetzentwürfe
vorlcgcn: I . Die Entwürfe eincs Strafgesetzbuches;
2. cincr Strafprozeß- nud Konkursordnung; ^. Gesetz
über Wechsclarrestc; 4. Grundzüge dcr Grundbuchs-
ordnung und 5,. Grundzügc übcr innere Einführung
dcr Grundbücher.

— Vci dcn vottzogcncn Landtagswahlen dcr
Abgeordneten dcr Vandgemeinden in Da lmat ien
wurden gewählt: für dcn Wahlbezirk Zara, Arbe,
Pago Krcishauptmann Zanchi und Eontc Fanfogna;
für Scbcnico, Scardona Prätor Pipcrata, Pfarrer
Raimondi; für Bcncovaz, Obbrovazzo, Kistagnc Po«
dcstll Radnlovich; für Dcrnis, Knm, Vcrlicca Statt-
haltcrcirath Mcrl), Podcsck Difnico, Archimandrit
Kovaccvich; für Spalato, T ran , Almissa Wcltgcist-
lichcr Dauilo, Advokat Dr. Morctt i ; für Sign Kreis-
hauptmann Alcsani, Advokat Dr . Rossigoli; für Lc.
sinn, Brazza, Lissa Notar Brancovic, Oberlandesge-
richtsralh Vnsio; fnr Imoschi Anton Rossi pens
Plätursaktuar; für Vergoraz, Macarsca, Metcovich
Dr. Klaic; fnr Eurzola, Samanccllo, Staano D r
Klaic (Doppclwahl); für Nagusa, Nagusavccchia Po-
d ^ G r a s Bouda; für Cattaro, Budua, Risano,
Castclnuovo Pfarrer Iohannovic, Gutsbesitzer Sbutcga.
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AuslMld.
I n Poscn habcu am Samstag und Tonntag

Exzesse stattgefunden, gcgcu wclchc daS Mil i tär schließ,
lich mit dcm Bajonnet cinschrcitcn mußte.

Neape l , 17. August. Ein Ercigniß, so sclt«
fam, so abcntcnerlich und in seinen Folgen so dn-
ster und unheilvoll wie selten vielleicht eine lokale
Chronik ähnliches auszuweisen hat, verdient Ihnen
signalisirt zu werden. Als gestern Vormittags die
Prinzessin di Tcora, das Fräulein d'AualoS und
deren Bräutigam Cavaliere di Quarto, ein der ncucn
Ordnung der Dinge zugethaner Kavalier, im Gar-
ten des Palais Vasto ,zn Chiaja promenirten, kam
ihnen zufällig des Fräuleins Oukcl, Cavalierc d'Aua-
los , cin aufbrauseudcr, schroffer Aristokrat aus der
alten Schule entgegen, der beim Aublick des ihm per-
sönlich verhaßten Bräutigams seiner Nichte derart
aus der Fassung gcricth, das; er ihm sciucu Buldogg
an den Leib hetzte, der Hund abcr, statt anzupacken,
lief der Gesellschaft freundlich entgegen, worauf d'Ava-
los dcm jnngcn Cavalicrc mit der Reitpeitsche ins
Gesicht schlug. Da zog der schwer Insnltirtc äugen-
blicklich eine Pistole aus der Tasche nnd verwundete
damit seinen Angreifer so bedeutend an der linken
Seite, daß dieser wie leblos niederstürzte. Aber fast
im selben Momente hatte auch eine während des Vor«
ganges herbcigckommcnc Dame, wclchc in ciuem Ver-
hältnisse zu dem verwundeten d'Avalos stand, cin bei
sich getragenes Tcrzcrol auf di Quarto abgefeuert
ohne jedoch zu trcsfcu. Der Lärm und die Verwir-
rung hatten uicht uur die beiden erstgenannten Da-
men in Ohnmacht verseht, sondcrn auch den Brndcr
des di Qnarto auf dcu ganz niederen Ballon des
Gartcnschlosscs gelockt. Dic traurige Szene rasch über»
blickend, suchte cr mit warmen Worten die Gemüther
zu calmircn und ermähnte besonders lant und ernst
den noch immer wüthend sich gebcrdcndcn Bruder,
leine weitere Ausschreitungen zn begehen. Da ergriff
Letzteren ein folchcr Grad von Raserei, daß cr seinem
nahe sich befindenden Jäger das doppelläufige Ge-
wehr blitzschnell aus den Händen riß und damit auf
seiucn Bruder auf dcu Aalkou schoß; ciuer der bei-
den Schüsse traf diesen gerade mitten in die Stirne,
so daß er glcich todt zusammenstürzte. Die hcrbcigc-
eilte Sichcrhcitsbchördc ließ, nach rascher Protokolls»
aufnähme an Ort nnd Stelle, den verwundeten d'Ava-
los in cin abgesondertes Gemach des Schlosses tra-
gen (wo cr auch jetzt untcr strenger Aufsicht zweier
Wachen sich befindet) nnd führte dcn wie wahnsinmn
sich wehrenden di Qnarto mit sich auf die Quästur.
Tie Prinzessin di Teora, wclchc sich in interessanten
Umständen befand, schwebt in Folge des Schreckens
in Lebensgefahr. lG . (5.)

Aus P a r i s , 20. August, schreibt man der
„Wiener Abcndpost" : Mitten in dcn Festen nnd Lust-
barkeiten dieser Tage hat cin Todesfall unsere hohe
Gesellschaft in Trancr versetzt. Gestern verschied im
Hotel Lambert die Prinzessin Czartorysli, eine Toch«
ter der Königin Marie Christine und dcS Herzogs
von NiauzarcS, iin uoch nicht vollendeten 27. Lebens«
jahn'. Die Kaiserin Eugeuie hatte noch gestern der
Sterbenden cincn Aesnch abgestattet und kehrte, in
Thränen gebadet, nach St. Cloud zurück. Auch die
Köniain Maric Christine war von Hamc, ihrcr Rcsi-

dcnz, an das Sterbebett der jungen Fürstin geeilt.
Das traurige Erciguiß hat auf dcu gcstrigcu Ball in
St . Cloud ticfc Schalten geworfen. Die Augen der
Kaiserin zeigten noch die Spuren des Schmerzes,
welchen ihr der Verlust einer Freundin bereitet hatte,
die Konversation bewegte sich fast ausschließlich um
den betrübenden Fall und die Unterhaltung beschränkte
sich auf die etiqucttcmäßigcn Formen.

— Der „Courricr du Dimanchc" bringt höchst
interessante Nachrichten über dic Schritte, wclchc
die bekannte Angelegenheit des Judentnaben Coiin in
Rom seitens der französischen Regierung hervorge-
rufen hat, weil sich der Vater des gcranbtcn Kindes,
obgleich nicht Franzose, an dcn französischen Gesandten
in Rom gewandt halle. Obgleich dieser Diplomat
nicht in offizieller Wcisc iu der Sache ciuschrcitcn
konnte, glaubte cr doch dcr Familie Co^n nicht dcn
Bcwciö seines Interesses abschlagen zn können, dcn
sie von ihm erwartete; iu offiziöser Wcisc suchte cr
deßhalb bei dcn Betreffenden darum nach, das; das
Kind seinen Eltern wieder ausgeliefert wcrdc, jedoch
ohne jeglichen Erfolg. Man machte ihm dcn Ein<
wurf, daß der junge Coün, als man ihn befragt uud
angehört, den unerschütterlichen Entschluß tundgcthan
habe, Christ zu werden, und daß, so lebhaft auch dcr
Wuusch dcr päpstlichen Regierung sei, dcm Wunsche
Frankreichs nachzukommen, cs nicht vom hcil. Stnhle
abhingc, einem so fest ausgesprochenen Willcn cut-
gegcu zu handeln. I n dieser Situation blieb dem
Grafen v. Sartiges nur übrig, nach Paris zn rcfc«
riren, welches er that, indem er cincn sehr ausführ-
lichen Bericht an Herrn Drouyu dc Lhnys absandte.
Die dcm „Courricr" aus Rom zugehenden Nachrich»
tcn melden, daß das Tuilcricukabinct keineswegs go
zögert hat, einen Entschluß zu fassen, und daß dcm
dortigen französischen Gesandten detaillirtc Iustrut»
tioncn zugegangen sind. Er glaubt lein Dementi
befürchte» zu müssen, wenn er auf's Bestimmteste
versichert, daß dic vom Minister dcs Answärtigcn an
dcn Grafen Sartigcs abgesandte Depesche in einer
Sprache abgefaßt ift, in welcher dic dcm hcil. Vater
gebührende Ehrfurcht mit einer großen Festigkeit, wo
nicht mit cincr gcwisscn Strenge verbunden ist. Die
Rcgicruug des Kaisers scheint sich besonders auf dcn
Standpunkt gestellt zu haben, daß die betreffs dcs
juugcn Coinl ergriffene Maßregel nicht allein aus dcr
geistlichen Herrschaft hervorgehe, deren Anöübung von
Niemandem tontrolirt werden könne, sondcrn daß sic
auö mchr als einem Giuudc seitens dcs hcil. Stuhlcö
die Vcihilfc dcr weltlichen Macht in sich einschlösse.
Nuu abcr sci zu dcu Zeiten, iu dcncn wir lcbcu, dic
weltliche Regierung des Papstes genöthigt, dcr öffent-
lichen Meinung Rechnung zn tragen." Wie dcr
Korrespondent des „Courricr" angibt, haben diese
Schritte, die Graf u. SartigcS gethan, einen fchr
guten Eindruck hervorgebracht. Cr spricht die feste
Hofsuuug ans, im Interesse dcs hcil. Stuhles selbst,
daß dicßmal die Schritte nicht ohnc Erfolg sciu
mögcn.

L o n d o n , 20. Augnst. Die Straßeutumnltc iu
Belfast sind gestern mit c'rucucrlcr Wnth ausgcbrochcu.
I m Mi f f ic ld, Distrikte kam es Morgens um 4 Uhr
schon zn cincr Schlägerei und ans die Polizei wurde
gefeuert. Um 9 Uhr erreichte dcr Tumult dcn Höhe-
punkt. Vier Konstablcr nud cilf Zivilisten, daruuter

zwei Kinder, sind mit Schußwunden in'S Hospital
gebracht worden. I m Laufe dcs Tages hielten die
Bürger ciuc Versammlung ab nnd beauftragten inch«
rerc Deputationen gemischter Konfession, dic skauda-
lircndcn Distrikte zn bcsuchcn uud dein Pöbel zur
Ruhe zuzureden. Nachmittags patronillirtc daS M i -
litär dic Straßen ab. — I n Dundalt scheinen die
Ruhcstöruugcn sich gelegt zu haben, abcr nicht ohne
daß bctlagcnSwcrthe Exzesse vorgekommen sind.

Ueber den ncu ausgcbrochcncn Konflikt dcr Her»
zegowincr mit dcn Türken erhält dcr „Naprcdal"
noch folgenden Bericht vom 4. d. M . : „Nouica
Cerovic, ein im Ruhestände befindlicher Senator, hat
cincn Angriff auf Kolasin gemacht, wo 5>00 Türken
gefallen sind. Dcr Angriff geschah auS dem Grnudc,
weil von dcn Türken oberhalb dcs befestigten Ortes
Obcr-Kolasin unweit Sarauac Anstalten zur Auffüh-
rung eines Blockhanfes getroffen worden sind, welches
dcn Einwohnern von Moraca und dcn Uskotcn
sEmigrantcn) sehr lästig fallen würde. I n Bezug
auf dcn Wojwodcn Luka Vnkalouic habe ich mitzu«
theilen, daß cr mit seinen Zubccru gegen dic Türken
ans dem Grnndc anfgcstandcn ist. weil diese in Znbci
nntcr dein Vorwandc der Rcnovirnng eincS aanz'ban-
fälligcn AcrarialgcbüudcS ebenfalls cin Blockhaus zu
crrichlcu im Plane hatten. Vntalovic aber, welcher
dcr nach alter Gepflogenheit allseitig sich wiederholen-
den türkischen Vertragsbrüche uud dcr an der armen
Rajah ausgeübten Bcdrücknngcn uud Gewaltthätig-
keiten bereits müdc geworden war, konnte es uicht
dulden. All ' dicß erzeugte eine Erbitterung in höhe-
rcm Grade nnd gab Anlaß znr Erhebung.

Die Nachrichten auS M e x i k o , wclchc der „Mc^
nilcur" im gedrängten AnSzuge mittheilt, reichcu für
dic Hauptstadt selbst bis zum 10., für Vera-Cruz
bis zum 111. Jul i . General Vazainc zeigt an, daß
dcr Kaiser bereits die Oberleitung dcr Laudesangc<
lcgcuhcitcn übernommen hat, daß jedoch dic in dcn
cinzclncn Gebieten lommandircudcu Generale zur
Aufrcchthaltung der Ruhe uud Ordnung mit dcr ihnen
früher übertragenen Gewalt anch fernerhin bekleidet
bleiben. Außerdem erwähnt dcr General verschiedener
an sich nubcdcutcndcr Gcfcchtc, die zwischen dcn fran-
zösischen Trnppcn und dcn „Banden" stattgefunden
habcn. So cincr Rckognoszirnng, die Kapitän Ve-
zard mit ocn Tnrkos gcgcu Acapulco vorgenommen
habe. Er sei dabci ans dic Truppen dcs Alvarcö
ncstoßcn, habc sie in dic Flucht szctricbcu ni'v " 1 " " '
vier Geschütze nebst Mimition uî d Pfcrdc,, abgenom-
men. Dieß fand am t». Inni Statt. Am 24. I u l "
überfiel die Frcikompagnic des Hauptman.,«« dc Müsset
bei Tagesanbruch cine Hacienda und nahm in ihr
ciucn dcr gcfnrchtctstcn Partcigängcr, Guczman, mit
2« sciucr Leute fest. Am 2. Jul i fiel die Stadt
Zitacuaro in dem Staate Michoacan ohnc allen Wi-
verstand vor dcn vereinigten Strcitkräftcn dcS Gene-
ral Marquc; und des Obersten Lamadrid. Letzterer
besetzte dcn Platz nnd schlug am 5). dcn Feind zurück,
der etwa 150 Mann, Munition uud Gepäck in dcn
Händen dcr Franzosen zurückließ. Am 8. Jul i schiffte
sich der Oberkommandant von Vera-Cruz mit l>00
Mann am Bord dcs Transportschisfcs „la Dromc"
cin nnd landete am folgenden Tag zn Aluarado, wo
General Garcia ein durch vier klciuc Fortsgcschützc
fcstcs Lager iunc hatte. Dcr französische Kommandant

Feuilleton.
Pariser Tagesberühmrhciten.
Aus dcr großen Menge der Vertreter der Pa-

riser Straßen-Industrie sei cS erlaubt zwei Persön-
lichkeiten herauszuheben. Nähern wir uns jenem Kreise,
dcn cin Paar hundert Zuschauer dort gebildet habcn,
uud aus dessen Mitte wir uichts als die Wortc hören:
Huuranto sou«, N688i6ur8, zm« p1u8; ^uinxe, seixe,
ving't, i i in^mquo oncoro vin^t «ou«; c^uunuiw «0U ,̂
pus plnö!" Von Zcit zu Zeit vernimmt man dcn
klingenden Fall cincr Kupfcrmüuzc, plötzlich ruft dcr
Künstler: „Halten Sie ciu, meine Herren, werfen Sie
nichts mchr, cö sind schon drei Sous zu viel; ich
habe mir vierzig Sons verlangt und cin Mann ein
Wort ! " Abcr was will cr denn zum Bcstcn gcbcn
für die vierzig Sons? Er ist cin langer, hagerer
Patron, verhungert und schäbig; vor ihm steht auf
dcr Erde einc Kiste von Holz; dic Kistc ist verhält-
mßmäßiss tlciu, und doch macht cr sich anheischig, in
dieselbe hineinzusteigen nud darin zu bleiben; man
soll sogar dcu Dcck'cl znmachcu nud sich darauf setzen.
lmpo^ id !^ ! ruft mau von allcn Seiten, cin Knabe
hätte ja kaum in dcr Kiste Platz, wic vicl weniger
cin so großcr Maun'. Dcr Equilibrist lächelt vor-
nehm nnd wicdcrholt einfach: .,<j,,liriiiiw 5...H«, 5 l ^ -
ßiourZ, et, V0u« lülox v«,n-'.'' ^ s^igt, da cr die
verlangte Summe erhalten, nun auch wirklich hinein,
macht sich natürlich vorher noch so lang wic irgend
möglich, kriecht dann zu einem Knaul zusammen, der
Dcckcl fliegt zu, cin Gamin springt hinauf; er sitzt

wirtlich d'rin, ganz und gar. Die Geschichte lam
einigen Engländern so unglaublich vor, daß sie, als
er wieder herausgekrochen war, ungenirt in dcn Kreis
traten nnd die Kiste von ihrem Platz hoben, um sich
zn überzeugen, daß nicht etwa dcr Boden fchlcn und
ein Loch im Pflaster sci; sie bezahlten darauf ihren
Zweifel, dcnu die Kiste war unversehrt, sehr groß-
müthig. Man erzählt, daß jener Equilibrist täglich
zehn bis zwölf Ma l in ganz Paris herum sciu Kunst-
stück macht und somit einen ^'onisd'or verdient —
cin französischer Oberst hat kaum so viel.

Sodann lcrncn wir noch dcn Kicsclstcinmaun
kcnncn, 1'w,mm0 imx «uiimix, dcr sich schon Jahre
lang in Paris zeigt und dcsscn Gchcimuiß bis jctzt
noch nicht Niemand zu entdecken gewußt hat. Dabci
macht cr vortreffliche Geschäfte und Abends ficht man
ihn an Vcrgnügungsortcn, in Thcatcrn untcr dcn
Zuschauern uud ganz elegant gekleidet, mit Hut und
Handschnhcn. Wenn er aber seine Vorstellungen gibt,
trägt cr cinc Blouse. Er sitzt auf cinein kleinen
Schämcl nnd hat vor sich cincn gewaltigen Quader-
stein nud um sich herum natürlich die obligaten I M
Zuschauer. AuS ciuem Tacke uimmt cr cincn Kicscl
hcraus, reichlich so groß wie seinc Faust, mit dcr cr
ihn zerschlagen will. So sagt cr wcuigstcns nud
bietet Wetten au, auf die Niemand eingeht. Endlich
verlaugt auch cr sMranw ttmi8, die dcnn wirklich
znsammmcukommcn. Während dcm rcicht er dcn
Kiesel znr Besichtigung umher: cs ist ciu gewöhn-
licher, glatter, runder, grauer Si lcx, au dcm nichts
Besonderes zu sehen ist, so daß dic Behauptung, cr
sci schou einmal mit dcm Hammer zerschlagen uud
geschickt wieder zusammengeleimt, durchaus nicht stich-

haltig ist. Unser Mann nimmt darauf dcn Kicscl. . .
einc schnelle Verwechslung ist ebenfalls unmöglich, da
ein Paar hnndcrt Augcn auf ihn gerichtet sind und
allc seine Bewegungen bewachen . . . legt ihn auf den
großen Stein, wendet und dreht ihn nach allcn Rich-
tungen, bis er ihm bcqncm liegt, hebt die Hand, be«
sinnt sich, wischt sich die S t i rn , schüttelt den Kopf,
als hätte er doch wohl zu vicl versprochen — all'
dieser Hokuspokus gehört dazu, mittlerweile fallen cin
Paar mitleidige Sons — da anf cin Ma l , ein dcr-
bcr Faustschlag uud dcr Kiesel licgt in 100 Stücke«
zertrümmert vor ihm. Wer ciu Stück erhäschen kann,
nimmt cs zu nochmaliger Untersuchung, die aber nichtS
erklärt. Dcr Kicsclstcinmann selbst ist aufgestanden,
zündct sich cine Cigarette an, lehnt sich mit ihr ma-
nierlich über die Granitbrüstuug dcS Quais, raucht
und kümmert sich um nichts. Die Menge verläuft
sich, abcr nach cincr halben Stunde hat sich bcrcitS
cin ncucr Haufen Schaulustiger cingcfnndcn nnd dic
Vorstellung beginnt wieder.

Zn all' diesen Industrien gehört doch cin kleines
„Betriebskapital", nur die allerletzte Sorte hat gar
nichts, als sich selbst und die Hoffnung auf irgend
cinc günstige Gclcgcnhcit, cin Paar Sons zn vcr-
dicncn. Das sind dic Pariser Gamins! Wahre
Kinder dcs Znfalls, kann auch nur dcr Zufall ihncn
die gebratene Tanbc in dcr Gestalt cincö Zwei« odcc
Vicrsousslückcs zuführen; aber cr thnt cs auch uno
iu hundertfacher Weise, dcnn „Gott verläßt die ^cmcn
nicht." So wic cincr von dcn tausend Wagen, "e
von früh bis spät auf dcn Boulevards hin- uud per
rollen, anhält . . . glcich cilt cin Gamin hinzu ossm-
dcu Schlag, hilft dcr Dame ganz mamcrüch bcim
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griff dc:i Feind zuerst bei der Entrada del Mcadcro
an, wo er ihm 100 Mann tödtctc nnd 55 zu Ge-
fangenen machte. An demselben Abend zog er, ohne
einen Schuß zu thu:'., in daö verschanzte Lager ein,
wo er 6 Kanonen mit Munition erbeutete. Am 10.
marschirtc er nach Tlacotalpau, das er nach schwa«
chcm Widerstand na'.M. Durch diese Einnahme fielen

unermeßliche" Zollgclder und eine der reichsten und
fruchtbarsten Gegenden dcs Bandes in die Hände der
Franzosen. Die „Ausdcsscrungsardcitcn" an der Eisen»
bahn gehen so rasch, wie es die schlechte Jahreszeit
gestaltet, vor sich. Das „Mcmor. Diplomat." i M i
seinerseits Nachrichten aus Mexiko, die von dem
neuen taiscrl. H^fc stammen. Am Geburtstage des
Kaisers haben unter Andern: auch die in Mexiko an»
säßigcu Dculschcn eine Bcgluckwunschungsadrcssc über- ^
reicht. Die Kaiserin hat daranf Folgendes erwiedert:.
„Ich entledige mich einer angenehmen Aufgabe, indem!
ich Ihnen im Namen des Kaisers, für Ihre liebens-
würdige Adresse danke. Sie konnten schon wahrneh-
men , wie sehr uns die Sie beseelenden Gefühle ruh-
rcn, als wir bei unserem Einzüge in die Hauptstadt
tief ergriffen, Ihre Hoch's in der heimischen Sprache
ausgebracht, als die Vorboten einer glücklichen Zu-
kunft entgegennahmen. Heute schätze ich mich glücklich,
Ihnen unsern durch den neuen Beweis Ihrer Sym-
pathic noch gesteigerten Dank anöznfprcchen und die
Versicherung bciznfngcn, daß die Interessen und die
Wohlfahrt der in Mexiko anfäßigcn Deutschen der
stete Gegenstand meiner Bemühungen sein werden."
(Die Worte des französischen Textes „notrs liMFue
lmwi« und 1'oliM de 1N05 <M>rw" scheinen mehr in
den Mund des Kaisers zn Passen.)

Der Namenstag des Kaisers wnrdc mit einem
großen Galadincr und mit Beleuchtung der Haupt»
stadt gefeiert. Der Kaiser selbst und die Kaiserin
leben mit spartanischer Einfachheit, sie bewohnen fak<
tisch nicht mehr als zwei Zimmer in dem Lustschloß
des Montczuma Ehapultcpcc. Der Kaiser arbeitet
mit wahrer Uncrmüdlichkcit tagtäglich von tt Uhr
Früh bis Mitternacht, eine Kommission folgt der
andern. Ein vor Abgang des Kouriers erschienenes
Dekret führt ein cittsprcchendes Sparsamlcitösystcm
in die Verwaltung ein. Die Gehalte wurdcu bedeu-
tend hcralincsctzt. Die Zahl der Gesandten wurde
auf sechs beschränkt, nnd zwar: 1. für Oesterreich
nnd den deutschen Bund, 2. Frankreich, 3. London,
Brüssel nnd Holland, 4. Madrid nnd Lissabon, 5.
Turin und Schweiz, 6. Nußland, Schweden und
Dänemark.

Lokal- und VrovinMl-Nachrichtcn.
Laibach, 2«. August.

Gestern Vormittag halb 12 Uhr verkündete
ein Kanonenschuß cin in der Umgcbnng der Stadt
ausgcbrochcncs Schadenfeuer. I n Tomaöevo brannte
cin Hans. Die städtischen Spritzen eilten zur Hilfe.
Das Feuer blieb glücklichcrwcifc auf das eine Haus
beschränkt.

(Rinderpest.) Ans Eiviltroaticn wird mitgetheilt,
daß die Nindcrpcst in der Zcitpcriodc vom 12. bis
18. d. M . dortlands neuerdings in zwei Ortschaften,
und zwar zn Botovo im Koprcinihcr und zu Dn-
ölcaim Sisscker Bezirke, ansgcbrochrn sei.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 24. August.

Se. kais. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz«
herzog F r a n z K a r l haben dem k. t. Landwirth-
schaftsvcrcine zn Salzburg 200 ft. als UnterstützungS»
bcitrag für die im September stattfindende» land-
wirtschaftlich - industrielle Ausstellung übermitteln
lassen.

— Die Kanzlei des St. Stcphans-Ordens hat
am 21. d. M . zur KXMrigen Feier der Gründung
dieses Ordens Sr . Majestät, als Großmeister des-
selben, ein Album in Folioforiuat untcrdnilct, von
welchem ein Exemplar für jedes Ordcnsmitglicd bc-
stimmt ist. Die Ausstattung soll eine wahrhaft fürst-
liche und der Einband je nach den Ordcnbzcicycn cin
verschiedener sein. Der Stcphansordcn zählt gegen-
wärtig 91 inländische und 117 ausländische Mit -
glieder.

Vermischte Nachrichten.
Ein Brcölancr, der in Kisfingcn weilt, er-

zählt in einem Briefe ein Geschichtchcn aus der glän.
zcndcu Periode der dortigen „Entrevue". „Eine rus<
fische Gräsin, deren Namen in cin — off ausläuft,
sehr angesehen, weil sehr reich, aber gern gen,.cdcn,
weil sehr geschwätzig, heftete sich alle Morgen an die
Sohlen des jnngcn Königs von Baicrn nnd erzählte
ihm mit Barbicrgcschwätzigkcit unverlangte Ncuigkci-
ten. Eines Tages kommt der Kronprinz von Nuß«
laud dazu uud erlöst den Wittclsbachcr Sproß aus
dieser Unterhaltung. Dank der kaiserlichen Internen-
tion — ruft der Baicr aus — die mich vor dieser
Eroberung gerettet. Darauf der Kronprinz: „Euer
Majestät siud von einer rnssischcu Untcrthauin gc-
langweilt worden? Das verstößt gegen die Etikette,
ich werde es meinem Vater sagen." Andern Tags
verbreitet sich in den russischen Kreisen vo» Kissingcn
die Nachricht, daß die Gräfin — off auf Befehl des
Ezars sofort deu licblichcu Badeort zu verlassen uud
in ihre Heimat zurückzukehren habe. Die Abreise
werde iu einer Stunde erfolgen. Ganz Rußland cilt
zur bestimmten Frist nach dem ssotel der in Ungnade
gefallenen Gräfin. M i t dem Glockcrschlagc besteigt
die Unglückliche ihre Rcisetaleschc, blickt noch einmal
auf die Schaarcn ihrer Laudslcutc und fährt traurig,
wie zur Hinrichtung, ab. Keiner ihrer Freunde, leine
ihrer Freundinnen wllgt's, der Scheidenden auch nur
ein Lebewohl zuzuflüstern. Die lcifcste Handbcwcgung
wäre als ein uuehrerbictiger Tadel gegen die Auord-
nmlg der hohen russischen Obrigkeit aufgefaßt worden.

^~ Ein für politische wie litcrarischc Kreise gleich
interessanter Fnnd soll in England gemacht sein. Man
hat den anonymen Verfasser der einst so berühmten
Iunius.Bricfc endlich entdeckt. Bekanntlich ricth mau
iu der diplomatifchcu Welt seiner Zeit bald auf Eha-
tham und Andere. ES war ein simpler Dr. I . N i l -
mot. Ein Advokat, H. Eolcby, hat nämlich folgenden
Brief Lord ChathamS enldcckt und publizirt. Er lau«
tct: ..London, 3. Jänner 1772. Lord Chatham ver-
pflichtet sich hiermit, Dr. James Wilmot für jcdcö
Risiko und jede Ocfahr schadlos zn halten, welchen
der besagte Dr. ^. Wilmot anheimfallen könnte in
Folge der Fortsctznng seiner Briefe von Iunius. Ich

ordne die Zahlung von 170 Pfund an I . W. an
auf Rechnung von Druck-Ausgaben u. f. w. Cha-
tham." Der Advokat bemerkt dazu, „er habe diesen
Brief nnlcr Papieren ciner Dame, Mrs. Nyves, vor-
gefunden."

Neueste Nachrichten und Telegramme.
München , 23. August (Abends.) Der König

hat bezüglich der Abkürzung der Finanzperiodcn die
Initiative ergriffen. Ein l. Handschreiben beauftragt
das Gesnmmt-Staatsministcrium mit einer erschöpfen«
den Berichterstattung. Der König ist zu einer be-
züglichen Verfasstingsrcform geneigt.

München, 24. August. Die „Baicrischc Ztg."
schreibt: Der baicrischcn Regierung ist weder von der
Absicht der würltcmocrgiscyen Regierung sich an die
Spitze der dritten Staatengruppc zu stellen, noch von
einem solchen Antrage am Bunde ctwaS bekannt.

Dresden, 23. Angust (Abends). Der Landtag
ist heute geschlossen worden. Die königliche Thron«
rede erwähnt der günstigen Finanzlage, betont daS
Zustandekommen des neuen Zollvertrages, welcher
Sachsens kommerzielle Zukunft sichere, hofft anf eine
baldige günstige Lösung der schleswig'holstein'schcn
Angelegenheit im Sinne des Rechtes und der Wünsche
Deutschlands uud bedauert, daß die Theilnahme an
den Kriegsthatcn den verbündeten sächsischen Truppen
verwehrt war. Indeß müsse den letzteren der Ruhm
einer unerschütterlichen Manneszucht und strengen
Pflichterfüllung unter fchwierigcn Verhältnissen zuer-
kannt werden, welche, wie die Tapferkeit mit dem
Schlachtfcldc, eben fo echte Soldatencigenschaften seien.
Dieß Zeugniß sei der König feinem braven Heere
schuldig.

V e r n , 24. August. Die Ruhe in Genf ist un-
gestört geblieben. Die Bundcstommissärc Forncrod
und Oberst Äarmann haben eine Proklamation er-
lassen, in welcher sie die Einwohner beschwören, den
Weg des Gesetzes nicht zu verlassen. Es ist eine
strcugc Untersuchung angeordnet. Heute hat die Beer-
digung von acht Gefallenen stattgefunden. Es find
Vorsichtsmaßregeln getroffen und die Kommissäre er-
mächtigt worden, noch mehr Truppen aufzubieten.
Die waadtländischcn Truppen wurden mit Akklamation
empfangen. Der große Rath ist einberufen worden;
sämmtliche Busatzungstruppcn wurden nntcr das Kom-
mando cines eidgenössischen Obersten gestellt. Zum
eidgenössischer. Untersuchungsrichter ist Duppan-Veil-
lot, zum Staatsanwalt Vizepräsident Migy ernannt
worden.

Kopenhagen, 23. August (Nachmittags). Die
Vcrhandlungcu des Folkcthings über die Kreditbewil-
ligung sind noch nicht beendigt. Kronprinz Humbert
von Picmont ist hier angekommen und im Hotel
Phönix abgestiegen. Er empfing Vormittags den
Besuch des Kronprinzen und wurde um 2 Uhr vom
König auf Ehristiansborg empfangen. — I n der
gestrigen Follcthingssitzuna drohte Bitte ein Miß-
trauensvotum gegen das Ministerium herbeiführen zu
wollen, worauf der Finanzministcr in Abwesenheit des
Koiiseilspräsidcntci! erklärte, daß er den Reichsrath
nicht als Repräsentanten der jetzigen Volksstimmung
betrachte und wenn der Thing das Mißtrauensvotum
annehme, die Auflösung anrathcu werde.

Auöslcigcn nnd hat sein Trinkgeld verdient. Oder
lnan wünscht einen Wagen — der Gamin scheint das
zu wittern, flugs springt er fort und in dcn ersten
besten leeren Wagen hinein, läßt vorfahren, händigt
nns auch die Nummer dcS Knlschcrö cin und hat sich
vermuthlich von diesem ebenfalls ein kleines Trink,
gcld geben lassen. Die Stühle auf dcn vornehmen
Boulevards sind an schönen Nachmittagen, obwohl
deren viele Tausende überall stehen, fast sämmtlich
besetzt; man sucht vergebens einen freien Platz, und
zwar mehr für feine Dame, als für fich selbst. Um-
sonst: cin Königreich für einen Stuhl! Ein faubcrcr
Bursch bietet uns fofort zwei an, M i r Mckuuö ot.
Mn- Non^m- , er hat sie auf sein Risico genommen
mW jcden mit zwei Sous bezahlt, wir geben ihm
dafür zehn Sous.

Gin Schatz in Mexiko.

Der rühmlichst bekannte Reisende von Müller
der ein vorzügliches Werk über Mexiko e ^ I
ha , erzählt m demselben cin Abenteuer, daö ihm
bald nach seiner glücklichen Besteigung des Pic von
Orizaba M icß , uud das sciucr Merkwürdigkeit hal-
ber eine Verbreitung iu weitere Kreise verdient. Der
Reisende wnrdc ans dein Schlafe geweckt durch einen
Indianer, dcr mit Bitten nud Flehen in ihn drang,
an das Lager eines Sterbenden zu kommen. Wiewohl
dcr Verdacht cincs Gaunerstreiches nahe lag, folgte
cr dem seltsamen Verlangen und durchwanderte die

Stadt und die Felder weit hinaus zn einer einsamen
Hütte, doch immer gerüstet für einen etwaigen Ueber»
fall. Er traf einen sterbenden, der mit brechender
^t.mmcchm erzählte: Alc^. y. Humboldt habe in
,cmcm Werk über Ncu-^fta,ucn den Mexikanern die
Angcn geöffnet wie nur die geringe Zahl von 80.000
^pamern eine Na.on von 7 Mil l iomn aus ute ,md
unterdrücke, und damtt tue erste Anrcan a -ur Ne-
volution gegeben. Als in Sv'auien d^ B o u r ^
von Napoleon I. gestürzt wurden, sammelte Mexiko
durch Bcmnhnngcn des Vizctöuigs die Summe von
4 Millioucn Pesos, um sie mit einer Unzahl von
Kleinodien uud Kostbarkeiten nach Madrid zu scudcn.
Dcr Transport sollte im Juni 1808 vor sich gehcu.
Diese Kondukta wurde von hundert Mann überfallen
und das begleitende Fußvolt niedergeschossen, während
dcr mit dcm Schurkenstreiche einverstandene Reiter-
offizicr mit seinen heuten die Flucht ergriff. Dcn
Nachforschungen dcr Regierung ihn zu entziehen, ver«
steckten die Banditen dcn Schatz, uud beschlossen ihn
erst nach cincm Jahr zu vertheilen. I n dcr 1000
Fuß hohcu Felswand einer Barranka tief im Gc-
birgc war eine Höhle; dahin wurde dcr Schatz gc»
schleppt, die Ocffunug ocr Höhle war mit Stücken
desselben Gesteins vermauert, uud die Zwischcnränmc
der Steine mit Erde und Pflanzen bedeckt, daß daö
geübteste Auge keine Spur wahrnahm; zum Ucbcr-
fluß noch wurde cin klcincr Bcrgsinß nach dcr Fels-
wand und dieser hinunter geleitet, dessen Kaskade einen
dichten Schleier über das Gestein wob. Der Jahres-
tag dcr Unternehmung wurde als Tag dcr Wicdcr-

vcrcmigung bestimmt; dann trennte sich die Bande,
jeder in seine Heimat, wo sie das Gerücht ansssircngtcn :
die Geschichte des NaubcS sei erfunden, dcr Vizrkö-
nig habc dcn Schatz unterschlagen, in Folge dessen
denn auch dieser ergriffen, auf cin Schiff gebracht
uud nach Spanien geschickt wurde.

Der Streich war soweit gelungen; nun vereitel-
ten ihn die Bauditcu selbst. Habgier und Geiz hat-
ten sic entzweit, daß sie sich in Jahresfrist aufrieben,
bis dcr Ucbcrlcbendcn so wenige waren, daß sic die
Hebung des Schatzes nicht mehr bewerkstelligen tonn«
ten. Fremde Hilfe konnten und durften sie auS Furcht
vor Verrath nicht gebrauchen. Dcr Greis hatte kaum
noch Hcit, gcnanc Andeutungen über dcn Ort — cme
schrifttichc Beschreibung — dcm Reisenden zn über-
geben, als er starb. Der Reisende theilte diese Noti-
zcn cincm Frcundc mit, dcr sich an Ort und Stelle
begab und voi» dem bezeichneten Punkt mn Rio de
la Solcdad die geringsten Andeutungen aufs Genaueste
auffand, und dcr Geschichte somit einen Reiz dcr Wahr«
hcit verlieh. Die geschichtlichen Nachrichten bestätigen
zugleich das Erzählte in allen feinen Einzelnhciten. Die
Verantwortlichkeit hiefür trägt natürlich nur Erzähler.
Doch hat in neuester der Kaiser Maximilian von Me-
xiko, dem daö Vnch selbst gewidmet ist, und dcm dcr
Freiherr das Abenteuer verbürgt hat, davon Notiz ge-
nommen, uud die Nachforschungen dcr kais. Regierung
werden dcn letzten Zweifel hcben, odcr die ganze Ge<
fchichtc ins Rcich dcr Fabeln verweisen

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Bamberg in Laibach.
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D ö l ^ N l l l l l l ^ ! . Staatsfonds vernachlässigt; Lose bis auf 1839- um ' / . . ' / . billiger: Crcdit-Acticn um 1 f l . riickMgia,, Siidbahn-, Pardnbitzcr- und Karl kudwigbahu-Acticn aber

den^4 ^iimist " ' " ebensoviel höher. Wechsel auf fremde Plätze und Comptanten nnuerändert, Geld minder flüssig. Umslch beschrankt.

Ve f fen t l l che Hci, ,»l0.
ä. dcs Staale« (für l<)<) st.)

»clc> Waas,
I n isterr, Wäbnmq , zu 5 ' / , <"<W 67 7N
b'/. Nnlll,, v. 18U1 mit 'Mckj. ' / . !)7,75, ft7.90

obnr ^ldschnitt 1862 ' , . . . 96 6» 9« 90
Silbcr-Änlchcn rc>, 18<i4 . . ««.50 87 —
Vlat.Änl.mit Iän-lzouv. j u 5 ' / , 8 0 . - 80.20

., .. „«pr-<5?up., . 5 ,. 80,10 «0,25
Vletalliqut« 5 ,. 72.10 72.15

d,t!omitMai-Coud. . " 5 . , 72.15 72.25
dettu „ 4 i „ 63 70 «3 85

Mi t Verlos, v. 1.1839 156 50 157.50
, „ 1854 88.50 89.—

i860 zu 500 ss. 94.80 9 5 . -
.. „ ., I860 .. 100 „ 96.9^ 9 7 . -

1864 89.65 89.75'
<omo-Rent<nsch, zu 42 I.. «uüti-, 17.50 18.—

L. der Hronländcr lsiir il)<1 st.)
Orundcntlastiliigs-öblig'Uionen.

Nitber-Ocst.rrcich . . ' zu 5"/. 88.50 8 9 . -
vb<r«Olstcrr.ich . . „ 5 . , 88.— 89.
Salzburg . , . . , . 5 „ 88.50 8 9 . -
Vöbmen 5 . . 93.— 94.—

Steierm.,Kärnt. u. Kram, z„ 5*/, 87.50 89.—
Mähren . . . . „ 5 „ 93. - !>i —
Zchlc,,en . . . . „ 5 ,. 89. - 90.—
lln>,arn „ 5 „ 74.40 7-1.75,
Temescr-Aanat . . „ 5 „ 73 - 73,',0
.Nroatit« und Slar^nien „ 5 ,, 75> 25 75.75
(«alijien . . . . „ 5 « 74.40 7480
Sitblnbürgcn . . . ,. 5 „ 71,75 72.75
Äull,'wina . . . . „ 5 .. 7^'.— 72.25)

.. m. d. Verl.-E>. 1867 „ ü , 7lV80 7>.25>
Venetianisch.H '.'lnl. 1859 ,. 5 .. 96 — 9?.—

A k t i e n (pr. Stück.)
Nationalbank 780. 78 l .
Kredlt-?l!,!i.,lt zu 200 fl. 5. W. 190.30 190.40
N. d. (zzcom.-Ges. .̂ 5,sX) si. ö.W.625 — 6 2 7 . -
K. Fcrd.-Norbb. z. 1000 fl. (5. M.1898.—1900 -
Staats-^if.- G,,'. zu 200!,. CM.

oder 500 Fr 198 -- 19,-! 25
Kais. (5!is.-Vahn zu200 fi.EM. 136.50 137...
3üd.-nordd.Äcrl."Ä.2N0 ., „ 122.25 122.50
Süd. Staats-, lombardisch,vene<

tianische und cciitral-italienische
«is. 200 fl, ü. W. 500 ssr. 247.— 2 4 8 . -

Gal. ss>,rI-Ludw.-V. <. 2i»0 ii.CM.256. .5 256.50
Ols!.Don.'D.!!!N',sch.-Gcs. ^ ^ 456.- 457.
O.!',,l-rc>cv. Vl,'ys in Tr i l ^ Z " 23i'.— 241.—
W»„ . Da»N'f!>:.-'.'lslg.500fl.c'.W. 430 — 450.—
H.ner K.ttrnt'l.llctc . . . . 370.— 375.—
'^!„>,. Ä^ l ' a l ' n zi: 200 a. . 15/.50 1.̂ 8.—
tl!e!,.^il,N.<'lf,l,!! <U 200 ^. (§. M.
m. 140 fl. (707«) Einzahlung 1 4 7 . - —.—

Pfandbriefe (fs-r 100 st.)
Aational-i 10jlil>^igc v. I .
bankauf! 1857'zu . 5'/« 102.25 102.50
^. 2'i. ) vcrl^baie 5 „ 93.— 93.5<)

'.'l>it!l'nall?.c,nf^.W vlrlo^b.5 .. H8.50 88.75
Ungcnische Bodcn-Krcbic-Anslalt

zu 5'/ , P̂ 5t 85.50 85.70
Lose (pr. Stück.)

Krcd.-Ansialt für Handel u. Gew.
zu 1W fl. öst. W. . . . 128.5) 1 2 9 . -

DlN.-Dmpfsch.-G. zu 100 fi. (ZÄi. 85.75 86.25
Stadtqcm. Ofen „ 40 „ ü. W. 25.25 2.'>.70
^ftcrhazy ., 40 ,, (5.M. 9«. - 99.—
Zalm .. 40 .. .. .. 30.75 31.25

Palssy zu 40 jl. ( i M . . 28.50 2 9 . -
« l . ru ,. 40 25.75 26.25
2 t . («nn'is ., 40 , ., . 26. - 26.50
Wiüpischqiäß „ 20 „ ,. . 18.50 19.—
Walvslein ., 20 .. „ . 17. - I7.ö0
K.qlevich „ 10 „ „ . 1 ^ . — 13.50
K. l. Hllfspitalsl'nd 10 ,. ,. . 11.75 12. - -

Wechsel.
3 Monate.

Vcld Waare
Nu^l'urg für 100 ss. südd. W. 9 / ! . - 96 10
Fr .u l i u l t a .M . 100fl. dctto 96.10 96.20
Haml'urg. für 100 Wart'«anco 85.50 85.70
London für 10 Pf. Sterling . I I I . - . 114.10
Paris, für 100 Franls . . . 45.20 45.30

Vours der Gcldsorte«.
Geld Waare

K. Münz-Dufalen 5 si. 45 lr. 5 fl. 45^Nl>-.
Kronen . . . 15 „ 75 „ 15 „ 80 ,,
NapolronSd'or . 9 „ 18 „ 9 „ 19 „
R»ss. Impcrial« . 9 „ 39 „ 9 „ 40 .,
Vcreinsthaler . 1 „ 6i»z„ 1 70 „
Silber . . 113 .. 40 ., 1,3 „ 70 ,.

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. f. öffentlichen Börse in Wien
den 25. August 1864.

5 ' / . VletaMquts 71.80 1860-er Anleihe 94.7s
ü ' / . Nat.-«»l,b. 79 60 Silber . . . 113,35
Vansaltien . 778. London . . 113 9.'
«rtditaltien . 188.40 K. l. Dulalen ."»^^

fremden-<Än;cige
Den 24. August.
T t a d t W i e n .

Die Herren: Graf Etraßoldl', s. k. Statt-
Falter, und Kiy von Gra,. — Hlen, k. l, Staats«
anwalts-Subnitut. von Cilli, - Pfeiff.r. Eym-
nasial-?ehrer. von N,uftadtl. — Schuss. Prmier.
»on Mötllinq. — Dovsch.in, Hailptschul-Lchrer,
Von El'ttschce.

E lephant .
Die Herren: Keßler. Nq,nt: Flattich. Alchi«

telt. ,l„d Graf Crivelli »on Wien. — Padouich.
Ctublrici'ter. von Lzul'ar. — Nittcr. ssal>rlf>1:
und Onlübc^hcr. u<-n Gör^. — Lahn. ^iftubahii-
Obcr,Insr>'stor; Weapentsiurn. Ol'srff. »nr
d'Equcvillen. k. mcritanischcr Lieutenant, vo»
TlieN. — Iaqa,;ovi»>,. Handcl^manu. vrn Dre«
n^^s. ^_ C '̂l-nluch. Hlilitär-Vau-Vlnralter. von
Temlsvar. — '.'. ZÜach. l. »nli^nisci'fr Ol'er-
lieutenant, — ss>. 0!>äsin Yoronini von Innsbruck

Wilder Mann.
Die Herren: .<?«minll, t, l, iDberlientinant.

ven Tricst. — Demi. «euier-F^st''!', ron Wa!'
lachisch.Meseiitfch.

Baierischer Hof.
D i , Hel ln, : Dr. (H^s, Prof'ssor >,r Tl>eo>

lcgie; Knßinsj^. Professor, unft Paul i l , Oym-
nastal-Lehrrr. vo„ Kaschau. — Hißet. Vaunnter'
nehmer. von ?l>il'restn». — Donnann, Handels-
mann, von Oraz

Kaiser von Vesterrcich.
Herr Rl'iß, Privat, von Agram.

(15)'.)2-3) Nr. 725.

CmculSllcllllutllalung
zur Vesetzunss eiues «Ttiftungs.
Platzes für Htudircnde der höheren

technischen Wissenschaft.

Von den durch den Spar-
kasscverein in 3aibach errichteten
Stipendien für Studirende, welche
sichden höheren technischen Studien
widmen und aus Krain gebür-
tig sind, ist für das Schuljahr
1864/5 cin Stiftungsplatz jährli '
cher 150 fl. öst. W. in Erlcdi^
gung gekommen.

Die Gesuche sind mit dem
Geburts- und Taufscheine, mit
den Zeugnissen über die bisheri-
gen Studien, mit dem Nachweise
der Dürftig'eit und mit Sitten -
zeugmssen belcgt, bis ^um

w . September l. I .
der Sparkasse-Amtövorstehung '̂ u
übergeben.

Sparkasse 5aibach am 16.
August 1W4.

(1532-7)

200.000ft
, fl»t> ju genjinnen mfttelfl

Crebjtl0s-f)r0ittffffn;
rtKldje bci ©efertigtem « 4 si* ju fcabni

stub.

Joh. V. Sotlu n in Wien,
S t a t t am (Srnbctt 9?r. 4.

Derlri ^romrfffn mit Der Unterfdjrlft
be3 obigen ®rpßbanMiinfl«baufcö fliiD in
2aiba$ bet jfol). <£U. W\Xtfd)Ci'
ju bnben.

(164<—1)

(Sine TUoOnunfi
am .^sliipiulaß 9?r. 259, 1. ©toes, bf-
stcbfiio oil« 4 ^tinmcrit, 1 SHfoucn,
1 S)tcufibotcu)imiitcr , Äüd)C,
(2veifC' UMD ,S>ol}fslmmcr, ist uon
Uhiljaf It an mis 3 93ionots[»olir b l l l l g
îi ufrmictlifn.

9?nl̂ frffl in Differ Sotynung fflbft.

| n r gefälligen |ead)tüng!!
2)i« lintmeidjiifte ©ctt)crffd>nft bringt jur augemeinen Äenntnlß,

boB fie fur i*niböc^ miD UmQebmiQ tie

Niederlage
pon

ben £errcn

8j). A ü . ]JcHTiucä in Ctttfmdj,
übertragen l)slt, itnt> rmpfifblt ibr reid)I;nllinp^ Pogrr oiler (Sntlungrn

fa | l - nut) ^alesd)-^ld)scn, fcrtiOer pndjfcn imD Slölidn
Mir flfneiflt«" mbnol;me.

(1639-1) ®e»crff^aft «§ü[)cnmautficiL

Idrianer Portland-Cement
üocjügüc&ftcc <&ütt für fiiifts unt) 3öoffct0atifcn nafy ted;ntfcf)cr ^)ciifung unb $robe.

1 Sßtenec SÄe^en sammt Sonne loco üoitscfc 1 fl. 20 fr.
1 // // „ ,/ ,/ Saibac^ 1 „ 30 „

J. SCHANTEL & J. FRIDEICII
om S8a^n&ofpla&e.

©röpere Söeftellungen tteeben prompt effeftuirt unt> ©ebraud^öantDeisungen mitgetheilt.

Jbrianrr portions - Cement - (KnrUt
(1641-1) v jU Hoitfö.

Jm ^nrartc Jlrapino- Ciylit
in HroaUen

ist das Gasthaus „Zlllll goldenen Lailllll" vom 1. Dezember
d. J. an zu verpachten.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Bade - Direction daselbst.

Birapina-TopIHz don 18. August 1864. (1599—3)

Hiezu eiu halber Vogen Amts- und Intcllistenzblatt.


